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Schaffung einer neuen Tradition
Alesh Puhar hat einen Teil der Vaduzer Podium-Konzert-Organisation übernommen. Am Sonntag erlebte das Publikum 
im Vaduzer Saal seine Handschrift erstmals mit einem Akkordeonkonzert, welches bei den Zuhörern sehr gut angekommen ist. 

HENNING V. VOGELSANG

VADUZ. Die unter dem Patronat
von Erbprinzessin Marie stehende
Konzertreihe lockte zum zwölften
Mal Liebhaber besonders liebevol-
ler und möglichst vielfältiger Ma-
tinee-Konzerte in den dafür gera-
dezu idealen Vaduzer Saal. Diese
Konzertreihe ist mit einem Förder-
preis verbunden, der jungen Solis-
ten eine konkrete, das heisst finan-
zielle Unterstützung anbietet, um
an internationalen Meisterkursen
teilnehmen zu können. Die Jury
besteht aus Maestro Graziano
Mandozzi, Musiknachwuchsför-
derin Lotte Schwarz und Josef
Frommelt.

Graziano Mandozzi begrüsste
wie immer das Publikum zu die-
sem Konzert, das einige Besonder-
heiten aufwies. Mit Raphael Brun-
ner und Damian Keller erlebten
die Zuhörerinnen und Zuhörer
zwei hochbegabte junge Künstler,
deren Können einfach hinriss. Das
Akkordeon, erläuterte Mandozzi,
sei fast so alt wie das Klavier, habe
es aber nicht wie jenes ins klassi-
sche Orchester geschafft, wenn-
gleich sich hier langsam Änderun-
gen abzeichneten, wiewohl die
entsprechende Literatur noch be-
scheiden sei.

Geglückte Programmauswahl

Mit «Impasse I, Impasse II, Co-
mastor» von Franck Angelis
(*1962) begann das Konzert. Die
ungewöhnlichen Klänge und der
virtuose Umgang mit dem Instru-
ment liess nur erahnen, was da
noch an dieser bunten Programm-

palette von Kompositionen aus
verschiedenen Jahrhunderten zu
erwarten sei. Selbst, wer die Origi-
nalkompositionen kennt, konnte
nicht wissen, was die Arrangeure
bei der Transkription für Akkorde-
on daraus gemacht haben.

Johann Sebastian Bach (1685–
1750) hat, ohne es zu deklarieren,
sein Konzert nach Vivaldi «Nr. 2 a-
Moll, BWV 593 Allegro», der Nach-
welt hinterlassen, und die nun ge-
hörte Akkordeonversion, glänzend
interpretiert von den beiden jun-
gen Künstlern, war ein frischer,
fesselnder und modern klingender
Ohrenschmaus.

Viatcheslav Semionovs (*1946)
«Divertimento» kam nahezu jazzig
daher, während man bei «Les
feuilles mortes», arrangiert von
Hans-Günther Kölz, von Josef
Kosma (1905–1969), wenn die
Augen schloss, ans Ufer der Seine
entführt zu werden schien. 

Von Jazz-Grösse Dave Brubeck
(1920–2012) war «Blue Rondo a la
Turk» (arrangiert von Goran Kova-
cevic) zu hören, und Astor Piazzol-
las (1921–1992) «Libertango», we-
niger auf den Tango als Tanz, als
auf die musikalischen Möglichkei-
ten hin komponiert, kam gleicher-
massen tieftraurig wie strecken-
weise wiederum sehr lebendig he-
rüber. Die Zugaben, Kompositio-
nen desselben Komponisten:
elegisch, tänzerisch-leicht, tempe-
ramentvoll.

Bei einem Apéro kam die Freu-
de am nun auch bei den Podium-
konzerten vertretenen Akkordeon
zum Ausdruck. Das ruft nach
Schaffung einer neuen Tradition.

Bild: Elma Korac

Beim zwölften Konzert einer Reihe war nun das erste Mal auch das Akkordeon vertreten, was beim Publikum für grosse Freude sorgte. 

Grönland in der Malbuner Schneeflucht –
Iglu-Vernissage von Architekturstudenten
TRIESENBERG/MALBUN. Bereits zum
zweiten Mal besuchten Studenten
der Architektur-Universität aus
London Liechtenstein, nachdem
die jungen Gäste einen Tag im In-
stitut für Schnee- und Lawinenfor-
schung in Davos verbrachten.
Frisch gewappnet mit dem Wissen
bezüglich Schnee, Wind, Eis und
dem Umgang mit den verschiede-
nen Wetterverhältnissen fanden
sich die Studenten in Malbun ein,
um dies in einem einwöchigen
Projekt in der Schneeflucht umzu-
setzen. Angemessen an den aktu-
ellen Schneeverhältnisse entstand
eine kleine Iglu-Landschaft. Die
abschliessende Vernissage zeigte
allen anwesenden Gästen, wie fan-
tasievoll Gebäude aus Schnee ge-
staltet werden können. Nachdem
das erste Treffen im Sommer 2012
stattfand und dieses der Höhlen-
forschung gewidmet war, war für
viele Studenten der Winterakade-
mie die vergangene Woche eine
echte Herausforderung, denn die
Wetterverhältnisse waren nicht
immer optimal.

Schneehäuser mit Charakter

Das Baumaterial war eisig kalt
und die Hilfsmittel für den Gebäu-
debau beschränkt, und doch
schafften es die angehenden Ar-
chitekten, den Iglus eine Seele
einzuhauchen. Es entstand eine
Raumlandschaft, die Wind und
Wetter trotzt und an der sich die
kommenden Wochen sicher noch
viele Gäste erfreuen. Und wenn
auch eine grössere Iglu-Land-
schaft geplant war, so konnte ver-
gangenes Wochenende jeder Be-
sucher erkennen, dass mit viel

Liebe und Leidenschaft gearbeitet
wurde. Jedes Gebäude zeichnet
sich mit einem eigenen Charakter
aus. Bezeichnend für diese Vielfäl-
tigkeit ist sicher auch die Interna-
tionalität der Teilnehmer, die aus
England, Spanien, der Ukraine,
Polen, Russland, Iran, Schweiz
und Liechtenstein kommen. Für
ein besseres Kennenlernen und
einen gewinnbringenden Aus-
tausch sorgte eine organisierte
Schneeschuhwanderung in die
Valüna.

Professor Peter Staub war es ein
Anliegen, sich im Namen der Uni
Liechtenstein für die gute Zusam-
menarbeit zu bedanken. Einerseits
bedankte er sich bei Malbun Tou-
rismus, namentlich bei Rainer
Gassner und Louis Gassner, die
das Material organisierten. Nicht
zu vergessen ist, dass der Schnee,
von dem es aktuell in Liechten-
stein nicht sehr viel gibt, vor Ort
geführt werden musste. Aber auch
die reibungslose Zusammenarbeit
zwischen Gemeinde und den bei-
den Partner-Unis unterstrich Pro-
fessor Staub. Mit einem Lächeln
sagte er: «Für alle Teilnehmer war
das Projekt eine tolle Erfahrung,
wir haben in Sachen Wetter viel ge-
lernt.» Nicht zuletzt möchte er
dem Schneeflucht-Team ein
Kränzchen winden, wurden die
Studenten doch hervorragend ver-
pflegt. So endete die Vernissage
mit einem verdienten «Schnee-
flucht-Barbecue». Dabei genossen
die angehenden Architekten den
Austausch der neu gefundenen
Freundschaften bei Glühwein,
Musik und Bratwurst. (lbs) 
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Die Architekturstudenten haben mit Liebe und Leidenschaft an der Iglu-Landschaft gearbeitet.

Technischer Defekt
führt zu Selbstunfall
TRIESENBERG. Ein Lenker fuhr am
frühen Samstagabend mit seinem
Personenwagen auf der Haupt-
strasse in Triesenberg talwärts.
Ausgangs Triesenberg beschleu-
nigte er den PW, als unvermittelt
die Batterieanzeige und anschlies-
send die Anzeigen für das ABS und
Stabilitätsprogramm aufleuchte-
ten. Der Fahrer bremste seinen
Personenwagen sofort ab, konnte
jedoch nicht mehr lenken und kol-
lidierte in der Folge mit dem links-
seitigen Rohrzaun.

Am Personenwagen und am
Rohrzaun entstand Sachschaden.
Verletzt wurde niemand. (lpfl)

PW unbefugt 
gebraucht
MAUREN. Gestern, Sonntag, gegen
1.30 Uhr, kam es in Mauren zu
einem Selbstunfall, bei dem nie-
mand verletzt worden ist, wie die
Landespolizei in ihrer Pressemit-
teilung schreibt. Dabei fuhr ein Ju-
gendlicher, ohne im Besitz eines
Führerscheines zu sein, in vermut-
lich nicht fahrfähigem Zustand mit
einem zuvor unbefugt in Ge-
brauch genommenen Personen-
wagen auf dem Weiherring in öst-
liche Richtung. In der scharfen
Linkskurve, nach dem Abzweiger
Am Gupfenbuḧel, verlor der Len-
ker die Herrschaft ub̈er das Fahr-
zeug und prallte gegen die links-
seitige Steinmauer. Am Personen-
wagen entstand erheblicher Sach-
schaden. (lpfl)
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